
MU
KOREANISCHER CHAMANISMU

Hung-youn C h‚‘o
Der koreanısche Schamanismus ırd 1Im allgemeıinen als Mu (chın WU,

Schamıiınısmus), MusoR (cChın wWuS schamanıstische Sıtte) oder UZYO ın
WUNAO; schamanıiıstische Relıgion) bezeichnet. Es Ist daher wichtig, dıe Bezıie-
hung zwıschen Mu und Schamanısmus klarzumachen, denn Mu ın heutiger
stark rıiıtualısiıerter Form sıcht ziemlich anders AUuSs als der Schamanısmus,
welcher VO verschıiedenen Forschern in Sıbirıen beobachtet und untersucht
worden Wa  -

Dazu ist die geographische Lage der koreanıschen Halbınsel zunächst Z7U
berücksichtigen. Korea grenzt nämlıch A den südlıchen Teıl der Mandschu-
reıl und bıldet dıe sudöstliıche Endstation Sıbirıens. Außerdem ist bekannt,
daß dıe Mandschure1l VO Altertum DIS Tr Mittelalter noch iıne Bühne der
koreanıschen Geschichte DCWESC War

Geschichtlich gesehen hat dıes dann mıt der Anfangsphase der koreanı-
schen Geschichte tun Die rage, dıe Heılmat des koreanıschen Volkes
VOT seiner Niederlassung in der Halbınsel lag, Ist hıs heute noch ungeklärt.
Vıeles deutet jJedoch darauf hın, daß das koreanısche Volk sıch in der FEFbene
VO Mongoleı und Mandschurel sOWw1e dem Küstengebiet des Gelben
Meeres biıldete. Später WarTr möglicherweise allmählich ın dıe Halbınsel
vorgedrungen, bessere Klimabedingungen nd Umstände vorfand.

Als dıe Koreaner 1Im Laufe der Zeıt eın seßhafttes Leben führten, hat sıch
die Glaubenswelt, dıe für ıhr ehemalıges wanderndes Leben charakteriıstisch
SCWESCH WAaTr, ın ihrem Inhalt natürliıcherweise geändert. Gleichzeiltig mıt der
Entwicklung der Gesellschaft wurde uch die Stellung der Schamanen als
Könige und Priester dıifferenziert. Davon abgesehen wurden Au Chına
verschıedene Religionen, w1ıe Konfuzlıaniısmus, Buddcdhismus nd Taoısmus
aufgenommen. Der koreaniısche Schamanısmus hat dabe!ı OM ıhnen verschıe-
dene Züge übernommen, letztlich wurde stark ritualisiert. Darüber hınaus
1st der koreanısche Schamanısmus im Laute der Geschichte OIl anderen
Religionen 1m Vereın mıt den herrschenden Klassen, dıe sıch Al ihnen als
ihren polıtıschen Ideologıen festhielten, schlecht behandelt und verfolgt
worden. Somit zeıgt sıch 1U in einer Form, be1l der stark riıtualısıerte
Zeremoniıien un eın Anhängersystem (Tan’gol) auffallen, WIEC heutzutage ın
den schamanıstischen Tempeln beobachten ist.

Wenn Ina  —_ diesen hıstorıschen Hintergrund be1l der Betrachtung des
koreanıschen Schamanismus berücksichtigt, ist völlig selbstverständlıich,
daß im Vergleich ZUuU Schamanısmus ın der Mandschure!i und in Sıbirıen
anders aussıieht. Man ann den koreanıschen Schamanısmus ber als einen
Verwandten des sıbırıschen Schamanismus betrachten, der sıch seıit dem
Altertum im NSCH Kontakt mıt verschiedenen Religionen und deren Finfluß
entwiıckelt hat
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HS muß hıer über dıie ellung des Schamanısmus inr der koreanıschen
Kultur bzw Koreakunde och eiwas gesagt werden. Es ist natürlıch nıcht /
leugnen, daß der Schamanısmus einen wesentlichen Anteıiıl Denken der
Kkoreaner gehabt hat Er 1st ber sechr gefährlıch, WEEI1]1 der Stellenwert des
Schamanısmus und die Forschung über ıhn deshalb als Zentrales ım
Verständnıis der koreanıschen Kultur angesehen werden, W1E dies leider be1
manchen Wissenschaftler der Fall Ist Andererseıts wiıird der Schamanısmus
als eın negatıves Flement der koreanıschen Kultur oder Hındernis be1ı der
gesellschaftlichen Modernisierung betrachtet. In der Geschichte der koreanı-
schen Reliıgionen nımmt der Schamanısmus allerdings chronologısch auf dem
ersten Kapıtel seiınen angemessenen Platz eın ber veETSCSSCH werden sollte
dabe!l nıcht dıe Tatsache, daß außer dıesem noch in der ersten Hälfte des
etzten Millenı1ıums Konfuzianismus, Buddhiısmus und Taoısmus, TSL 1Im
In Chrıstentum und darauf folgend seıt dem Jh verschiıedene Neue
Religionen Jeweıls dıe Religionsgeschichte oreas mıiıt bestimmt haben Diıese
Religionen haben be1 der Prägung der Koreaner und deren Kultur jewgilsihre spezifische Rolle gespielt.

Was dıe bısherige Forschung des koreanıschen Schamanısmus betrifft, hat
dıe Neigung egeben, dıe außergewöhnlıchen Seıiten der Schamanen

besonders hervorzuheben. Aber, da INa sıch iıne Religion ohne Anhänger
aum vorstellen kann, kennt natürlıch auch der Schamaniısmus ine Anhän-
gerschaft, dıe sıch den Schamanen scharen. Dıe schamanıstischen Götter,
dıe VOo den Schamanen Besitz ergreiften und VO cdiesen und deren Anhän-
SCIHHN verehrt werden, sınd nıcht VO den Schamanen einfach erfunden
worden. Für dıie Entstehung eiınes schamanıstischen (GSottes ıst dıe Herausbiıil-
dung eines starken FEmpfindens im Volke für eın Naturphänomen oder ıne
historische Persönlichkeıit erforderlıich. Dıese dreı Faktoren, der Schamane,
dıe Anhänger und dıe Götter, bılden daher dıe fundamentalen unentbehrli-
hen Bedingungen des Schamanısmus. Wenn dıe Anhänger Probleme haben,
lösen S1Ee diese auf Grund der Veranstaltung einer Zeremonte, S1E anhand
der Vermittlung des Schamanen dıe (sötter treffen.

Der koreanısche Schamanısmus st, zusammenzufassen‚ eıne tradıtl0-
nelle Religion der Kkoreaner, in der dıe Schamanen die Rolle des medialen
Priesters zwıschen ihren Anhängern als Gläubigen und den Göttern als
höheren Mächten ın Besessenheit spielen.

Es sSE1 Zu Schluß noch daraut hingewlesen, daß der zweıte historische Teıl
dieses Aufsatzes hılfsweise AUS einer früheren Arbeit ON mır herangezogen
wırd, Es handelt sıch dabe1 Koreaniıscher Schamanısmus Fıne Einführung
(Wegwelser ZuUT Völkerkunde 27) Hamburg 19892

I1

Be1l einer historiıschen Betrachtung des koreanıschen Schamanısmus sınd
wel Punkte 7 beachten: Dıie Dıfferenzierung ıIn Staatsschamanen (Kukmu
oder Naramudang) und normale Schamanen einerseıits und der durch KOon-
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takt mıt anderen Religionen bédingte synkrepistische Charakter des koreanı-
schen Schamanısmus andererseıts.

Der Schamanısmus iın Korea WarTr anfangs eine Stammes- Pujok-) bzw
Stammesbundes- (Pujok yönmaeng-) religion, der Führer eınes Stammes
bzw. Stammesbundes WAadrLr gleichzeltig Schamane. Im Lauftfe der Zeıt, beson-
ders durch dıe Entstehung eınes komplexeren Staatsgebildes, wurden dıe
beıden Funktionen, polıtısche Macht un priesterliche Aufgaben, ennNtT,
und dadurch kam der Dıfferenzierung in Staatsschamanen als Staatsbe-
mLE einerseılts und normale Schamanen, die dıe religıösen Bedürtfnisse des
Volkes befriedigten, andererseıts.

Was den Synkretismus des koreaniıschen Schamanısmus betriıfft, wurden
AUuS$s Chına verschiedene Religionen, WIE Konfuzıanısmus Jh CGAr.);
Buddcdhismus und Taoısmus (4 Jh.) und In HOCHGFET: Zeıt durch ausläindısche
Missıonare uch das Christentum importiert, VO denen verschiıedene Züge,
vorzüglıch ber die Götter, VO koreanıschen Schamanısmus übernommen
worden sınd

Dıe Geschichte des SAhamanismlis äßt sıch in Korea bıs ın dıe halbmythı-
sche Kojosön-Zeıt (7.—8 Jh (?) 108 Chr.) zurückverfolgen. Zu dieser Zeıt
Cn polıtiısche Macht und Priestertum och ın der Hand einer Person
vereiniıgt, dıe Tan gun genanm wurde. Dieser Herrscher wurde als derjenıge,
der VO Hımmel auf die rde geschıckt worden WAaäarT, als Sohn des
Hımmels (Ch’önja), betrachtet. Solche mythische Vorstellungen lassen sıch
uch be1l anderen zeitgenössischen und späteren Staaten auf der koreanı-
schen Halbınsel, W1IE Puyo, Ye, Koguryö, Mahan d,., teststellen. Die Idee VO

„Sohn des ımmels“ WAar mıt der damals ın Korea allgemeın verbreıteten
relıgıösen Vorstellung ONn „Licht und Helligkeıit" (Kwangmyöng) CH$ VOCI-

knüpft. Jedoch WarTr der Begriff Hımmel eın konkreter, sondern eın
umfassender, daß der Hımmel als dıe alle Phänomene dieser Welt beherr-
schende Macht betrachtet wurde.

In den oben erwähnten Staaten flegte Jedes Jahr, meılst ach der Ernte,
iıne staatlıche Feier bzw Zeremonie Ehren des Hımmels (Chech’ön
abgehalten werden. Dıe dabe1l verehrten GöÖötter ber außer dem
Hımmelsgott (Ch’önsın) uch der Höhlengott (dusıin), der Tiergott (Hosın), der
Berggott (Sansın) u. dr WAas noch deutlıcher macht, daß mıt Hımmel nıcht UT
der Hımmel selbst gemeınt WAal, sondern uch dıe Personitikationen heılıger
Orte und Tıere.

A Dıe 1mM SamguR-yusa, einer Sammlung VO alten Überlieferungen AUS dem
Jh berichtete Mythe über Tan ’ gun deutet ebentalls au einen engen

Zusammenhang zwıschen Hımmel, Tiıer, Höhle un Berg hın Tan gun wırd
als Sohn des VO Hımmel auf einen Berg mıt dem Namen T”’aebaek herabge-
stiegenen mythıschen Königs mıt einer in einer Höhle hausenden Bärın
gEZEUBT. Als später dem Thron CNISaAgT, wird Zu Berggott.

Wıe damals ine derartige staatlıche Feier bzw Zeremonı1e aussah, berich-
tel das chinesische historische Werk Sanguozhi (Geschichte der dreı Reiche).
„In Wer (kor Ye) brachten Leute ZU Oktoberzeremonie dem Hımmel pfer
dar und dabe!1 tranken, SAaNnsSch und anzten S1IE l1ag und Nacht Sıe nannten
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iıhre Zeremonıie Wutian (kor Much’ön: Tanz (zu Ehren) des Hiımmels).“ Sıie
brachten uch dem Tıger pfer und verehrten iıhn als Gott Diese AT Felern
bzw Zeremonien sınd noch bei heutigen Dortftfeiern (Maulje) in Korea f
beobachten, welche Je nach der Gegend OI Schamanen, ontfuzıanıstischen
Beamten (Yugwan), dem Dorfoberhaupt (Ch’onjang) oder VO ıhnen allen

durchgeführt werden.
Solche Feliern scheinen damals VO Schamanen, dıe gleichzeıltig polıtische

Herrscher TI5 geleıitet worden se1ın. Die Tatsache, daß ın Chinhan jeder
Stamm iıne Person L, dieser Felıer entsandte und S1E Hımmelsherr (Ch’ön-
ZUN) nannte, und daß der zweıte König der Sılla-Dynastıe, NAMHAE
CH’ACH AUNG) eın Schamane WAar, könnte als inwels darauf dienen. Davon
abgesehen WAaTli el Schamanen für andere staatlıche Zeremonien, W1E dıe
Zeremonıie für dıe Berge und Flüsse (Sanch’önje), diıe Zeremonite für den
Staatsgründer (S1707€, SOWI1IeEe für dıe Heilung VO Krankheıten (Ch’10yöng)
verantwortlich. Im E} Chr bıldeten sıch dıe dre!lı Staaten Koguryö (37
Chr 688), Paekje (18 Chr 663) und Sılla 57 Chr 935) und
entwiıickelten sıch in der Zeıt VO JIh ıs ZU J] durch Stärkung der
königlıchen Macht Z despotischen Gesellschaften, wobe!l Fınflüsse chınesi-
scher polıtischer Ideologıe iıne Rolle gespielt haben mögen.

Dıe Könıige banden einen Teıl der Schamanen als Staatsschamanen A sıch,
dıe ıhnen als Wahrsager, Priester und Heıler dienten. In den historischen
Quellen sınd S1E un den Bezeichnungen Samu (Lehrerschamanen), Sınmu
(Götterschamanen) oder eintach Mu (Schamanen) erwähnt. Daneben begrün-
deten ber andere Schamanen 1ne weıtere Tradıtion, welche sıch bıs heute
als dıe eigentliche Volksreligion der Koreaner erhalten hat 7Zwel Beispiele
mogen dıe Rolle der Staatsschamanen der damalıgen Zeıt eleuchten:

Im Herbst des Jahres (der Regierung) des Königs Ch’adae (148) gıng der
Könıig auf dıe Jagd Da eın weıßer Fuchs heulte und dem Könıg nachfolgte,
schoß mıiıt Pfeilen auf den Fuchs, ber ohne Erfolg. Als sıch be1 seinem
Lehrerschamanen nach dem Grund erkundigte, dieser, eın Fuchs SEI
eın Unglück bringendes Tıer, besonders iın weılißer. Das könne nıchts
anderes se1ın, als iıne Warnung des Hımmelsgottes A den König, Aaus Furcht
VO Unheıil über seıne aten nachzudenken und seiıne Tugend vervoll-
kommen. Als der Schamane eendet hatte, brachte ıhn der König aus Zorn

Im Frühling des DD Jahres (der Regierung) des etzten Königs OIl Paekje,
U1a schrıe im Palast eın Gespenst: „Paekje geht zugrunde, Paekje geht
zugrunde!” und verschwand dann in der Erde Der Könıg hielt dıes für
rätselhaft, 16 ß seine Diener A dem Ort graben und tand ıne Schildkröte,
auf deren Rücken geschrıeben WAarT, daß Paekje einem Vollmond gleiche und
Sılla einer Mondsıchel. Auf dıe rage des Könıigs eın Schamane, daß
der Vollmond abnehme und dıe Mondsıchel langsam zunehme. Aus Zorn
über diese Worte tOtete iıhn der Könıg.

Diese beiden Geschichten Au dem Samguk-sagı (Geschichte der dreı Staa-
ten) VO KIM U-SIK (1075—1151) ıllustrieren zunächst die Bedingungen,
un denen dıe Schamanen dieser eıt als Berater bzw Wahrsager VO
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Könıgen arbeıteten und zeigen, daß S1E inzwischen gegenüber den Könıgen
machtlos geworden WAäaTCI], da S1E VO erzurnten Könıgen gleich umMSe-

bracht werden konnten. Sıe deuteten weıter den Eıinfluß der chinesischen
Reliıgionen au dıe Wahrsagere!l des koreanıschen Schamanısmus d denn
dıe Weissagungen in den beiden Beıspielen beruhen Jeweıls au der konfu-
zianıstischen Lehre OIl der Tugend des Könıgs und der taoıstıschen Yın-
YANS- (kor um yang: weıbliches und männlıches Element) -Philosophie.

Das Eindringen des chinesiıschen Konfuzıaniısmus In Korea geht auf dıe
Zeıt der Errichtung der 1er chinesischen Miılıtärprovinzen (hansagun) ın
Nordkorea (108 Chr O43) unte der Han-Dynastıe zurück. Wır dürfen
annehmen, daß damals außer dem zeitgenössiıschen KonfuzJıaniısmus auch
taoıstiısche Phılosophıe in Korea bekannt wurde. Der relig1öse 1T aoısmus
wurde jedoch TSL späater Anfang des Jh vorwiegend in Koguryö eingeführt.
1)Das Samguk-yusa berichtet vVo der Begeisterung der Leute für diese elı-

1075
Obwohl diese chinesischen Religionen au den koreanıschen Schamanıs-

I1US zweıtellos ziemlich starke Einflüsse ausgeübt haben, WaTEC S1E nıcht stark
Nu$, seine Grundstruktur 7 verändern. Der koreanısche Schamanıs-
INUS hat den Taoısmus in sıch aufgenommen und ıhn assımılıert, während ıIn
Chına umgekehrt der dortige Schamanısmus OmMm Taoısmus assımılhiert WUuT-

de Auch Was den Buddhismus betrifft, WAar dıes der Fall In der Hältfte des
Jh wurde der Buddhismus ın Koguryo und danach in Paekje aufgenommen.

Auft Grund der freundschaftlichen Kulturbeziehungen OIl Koguryö und
Paekje Jeweıls den chinesischen Staaten der früheren Qın- (kor chön]ın-)
und der östlıchen Jın- kor / ong]in-) Dynastıen hatten beıide Länder VO

Anfang dabe! keinerlel Schwierigkeıten. Im Fall VO Sılla jedoch wurde
der Buddhıismus TSL nach dem Martyrıum ON Yı (C'H ’ A-DON in der Hälfte
des Jn VO der könıiglıchen Famılıe offiziell anerkannt, obwohl schon
früher Mıssıonen aus Koguryö egeben hatte Das welist auf einen Kontlıkt
zwıschen der adelıgen Klasse mıiıt ihrer schamanıstischen Stammesreligion
und der könıglıchen Famılıe in, dıe auf Grund des Budchismus hre Macht

festigen suchte. Obwohl der Buddchismus dabe!1 über dıe einheimische
Relıigion einen Sieg CTTaNg, wurde dieser Sieg damıt erkauft, daß der
Buddchismus ın seine Tempe! schamanıstische Gottheıiten aufnehmen mußte
Dıe Tempelchen für den Berggott (Sansın gak), für dıe DreIi Heılıgen (Sam-
SÖNZTAR) SI weilche heutzutage in fast allen koreanıschen budchıistischen
Tempeln sehen sınd, können als typısches Beıspie!l dafür gelten.

In der Hälfte des Jh wurde 1ıne Hwarang elıtäre Jugendor-
ganısatıon Adus den Kındern edier Famılıen gebildet. Dıe Miıtglieder dieser
Gruppe haben beı der Vereinigung der dreı Staaten Sılla iINne entschei-
dende Rolle gespielt. Ihre Grundıidee enthielten Elemente AUS Schamanlıs-
INUS, Buddhısmus, Taoısmus und Konfuzlıanısmus. Das wichtigste davon WaT

jedoch der Schamanısmus, denn bıldete dıe Basıs der Hwarangdo-Ideolo-
DiE: Der schamanıstische Charakter der Hwarang äaßt sıch uch daraus
ersehen, daß noch während der Chosön-Dynastıe und bıs heute Schamanen
auch als Hwarang oder Hwaraeng ı bezeichnet werden.
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Die Koryö Dynastıe (918 welche ach den Wırren A Ende der
Sılla Dynastıe dıe Macht übernommen hatte, War ONn Anfang A relig1Öös
synkretistisch eingestellt obwohl SIC oberflächlich WIC 1M1 budchıistischer
Staat aussah Das Testament des Gründers diıeser Dynastıe, AEJO W ANG
KON, £ diesen synkretistischen Charakter schr deutlıch, sagtl, daß

Nachkommen ıhm ı Glauben den Hımmelsgott, den Drachengott
und dıe Berggötter nachfolgen sollten.

Davon abgesehen darf INa  > nıcht übersehen, daß dıe durch dıe KOoryö-
Dynastıe als Jahresfeier streng vorgeschrıebenen Yöndunghoe (Lotuslıchtfei-
ern) und algwanhoe (Acht Jlore Feıern) iıhrer buddchistischen Bezeıich-
NUuNsScCH nıchts anderes als tradıtionelle Hımmelsfeiern algwanhoe IS_

sıch 1Ne€e€ budchıistische Zeremontle, be1l der dıe Gläubigen Tag und
Nacht lang dem achtfachen Pfad algye des Buddha folgen und sıch

moralısch bılden sollen Be!l Yöndünghoe werden die Wohltaten des Budcha
SCPTIESCH Be1l diıesen beiden Zeremonıien wurde während der Koryö-Dynastıe
jedoch getrunken und getanzt und den Hımmels- Drachen- Berg-
und Flußgöttern wurden Opfter dargebracht. Das 1Sst aber absolut unbudchıi-
stisch und entsprichtu den ı äalterer Zeıt bei den tradıtionellen Feiern

Ehren des Hımmels üblichen Bräuchen.
Außerdem kam Ende der Sılla Dynastıe Chirıp UNDSUÜU (Bestimmung der

Fınflüsse der landschaftlıchen mgebung auf dıe Lage Ortes)
auftf welche VO dem Mönch Tosön (827 8398) systematlsnert und anzen
Lande verbreıtet wurde Sı1e wurde ebentalls auf der Basıs des Schamanısmus

Berücksichtigung der taoıstıschen Theorıe über Yın und Yang und dıe
Fünf Elemente Um yansg ohaeng) und des budchıistischen Karma (Op)-Gedan-
kens zusammengestellt Dıese Geomantık hat OM Ende der Sılla Dynastıe anl
über dıe Koryö- und Chosön Dynastıen hınaus bıs heute besonders auf den
Schamanısmus der Volkstradıtion C1HNEeN großen FEınftluß ausgeübt

Dıie Dıfferenzierung des koreanıschen Schamanısmus schriıtt während der
Koryo Dynastıe weıter tort Staatsschamanen erfüllten Zusammenhang mıiıt
staatlıchen Feliern Ehren des Hımmels, des Dynastiegründers us  s weıter-
hın iıhre tradıtionellen Funktionen Es ist jedoch bemerkenswert daß SIC iıhre
Rolle dabe! m17 dem Buddchismus und dem religi1ösen 1 aoısmus teılen
mußten Sıe konnten 1U iıhr angestammtes Recht auf dıe Durchführung der
staatlıchen Felern nıcht mehr allein geltend machen Dasselbe galt für den
Volke praktızıerten Schamanısmus

Darüber hınaus wurde der Schamanısmus verstärkt VO onfuzlanıstisch
Orıentierten Gelehrten CSCNH SsCINECET iıhrer Ansıcht ach gesellschaftlıch
negatıven Seiten krıtisiert Fın Bericht aus der Hälfte des J3 Adus dem
Koryösa bletet Cein interessan  S Beispiel dafür

Eın Sonnenbeamter (Tigwan) berichtete dem Könıg INJONG
VO sprunghaften Anstıeg der hederlichen Sıtte des Schamanısmus und bat
ihn darum, Schamanen 111 dıe Ferne verbannen Darauf reag lerte der
Könıg POSICV. Als die Schamanen davon hörten, sammelten SIC 1e] Geld und
estachen mächtige dle und hohe Beamte Danach richteten SIC folgendes
Gesuch den König: „Gespenster haben keine Gestalt, und INa  —; eıiß nıchts
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über ihre Mötzlichkeit Oder Schädlichkeıit. Dementsprechend ıst unmög-
lıch, auf dıe Sıtte des Schamanısmus gänzlıch P verzichten.“ Dem Könıig
schıenen iıhre Argumente plausıbel, und miılderte seinen Verbotsbeftehl.

Schamanen hatten in diesem Fall rechtzeitige Maßnahmen getroffen und
dabe!1 Glück gehabt. Am nde diıeser Dynastıe anderten sıch dıe Umstände
jedoch: Die Schamanen wurden 11UI11 OIl der Hauptstadt aufs and verwle-
SCI1 Diese Entwicklung zeıgt, daß der Schamanısmus VO anderen Religionen
allmählich AUS seiner Rolle als Staatsreligion herausgedrängt wurde und in
immer CHNSCIC Beziehung ZU eintachen Volke iTat

In diıeser Zeıt kam im koreanıschen Schamanısmus durch dıe Eiınflüsse
anderer Religionen E dreı interessanten FEntwicklungen. Dıiıe ist c1e
Entstehung einer Zeremonıe für egen Kıuze). Für eın Agrarvolk W1€e dıe
Kkoreaner 1st der kegen selbstverständlıch außerordentlich wichtig. Obwohl
CN schon früher iıne solche Regenzeremonıie gegeben hatte, scheint S1E
während diıeser Dynastıe besonders Bedeutung haben
Könıg INJONG soll einmal für iıne solche Regenzeremonte über 200 Schama-
16 mobilısıert haben Zweıtens tauchen erstmalıg Fälle ON Schadenzauber
durch Schamanen auf, welche sıch während der folgenden Chosön-Dynastıe
noch weıter häuten sollten. Die Machtkämpfe innerhalb der könıiglichen
Famıilıe und der herrschenden Klasse mußten die Entwicklung solcher Sıtten
1m Schamanısmus ÖOrdern. Zum letzten wurde als Reaktion auf dıe anderen
Relıgionen das Zeremoninell iIm Schamanısmus instiıtutionalısiert. In eiıner
Essaysammlung VO Yı KYU-BO (1168—1241) sınd jene Umstände teilweıse
überlietert. Danach ann INa  e zwıschen den damalıgen schamanıstischen
Zeremoniıien und den heutigen keinen großen Unterschied feststellen.

Diıe Chosön-Dynastıe (1392—1910), welche durch einen Staatsstreich des Yı
SONG-GYE und seiner Anhänger zustande kam, setzte VO Anfang au den
Konfuzıanısmus als polıtısche Ideologıe. FEıne natürliche Folge davon War,
daß der Schamanısmus dıe n Dynastıe hındurch unterdrückt un
schlecht behandelt wurde. Obwohl uch in dieser Zeıt dıe Institution des
Staatsschamanen im Dıienste der könıglıchen Famlılıe oder der Regierung
weıter tortlebte, gehörten dıe SchamanenZmıt klaven, Schläch-
tern, Schauspielern, Mönchen ZUuU nıedrıgsten Klasse der Gesellschaft
(Ch’önmen). Das beeinftlußte das Bewußtsein der Koreaner stark, daß INa

hre Verachtung der Schamanen heute noch spuren annn Dıe Staatsschama-
D: spielten während cdieser Dynastıe entsprechend der alten Tradıtion be1i
der könıgliıchen Famıilıe dıe Rolle VO Priestern, Heilern, Wahrsagern und
Schadenzauberern weıter. nter den unktionen der Schamanen bel Hofte
bedart dıe der Heiler ın dieser Zeıt besonderer Aufmerksamkeaıt: Diıe Könıge
erlaubten Schamanen nämlich 5SOBAaT, eiıner / 0ongso hwal‘ınso genannten, im
15 Jh gegründeten staatlıchen Krankenheilanstalt anzugehören.

Wenn WIT jJedoch dıe Sıtuation des Schamanısmus während dieser Zeıt in
ihrer Gesamtheit überblicken, können WIT VO einer Zeıt der Verfolgung der
Schamanen sprechen, denn dazu ist während der SaNzenh Dauer der
Dynastie ununterbrochen gekommen. Dıe Verfolgungen fanden ber inter-
essanterweılse weder auf natıonaler Ebene noch auf run irgendwelcher
1992



gesetzlicher Vorschriften Die Auswelisung der Schamänen Au der
Hauptstadt WarT das übliche Vorgehen der Regierung. Die Ausgewlesenen
übten dann In der mgebung VO Seoul ihre Tätigkeit weıter AUS und
bıldeten einıge eigenartıge Schamanentraditionen. Die Regierung schenkte
dem jedoch keine Beachtung mehr

Somıiıt dıe Verfolgungen keine körperlichen oder organısıerten,
sondern dıe Polıtıiık der Regierung 1ef darauf hınaus, durch solche weıtge-
hend symbolısche Maßnahmen dıe Schamanen VO der Gesellschaft
A halten. Mıt anderen orten handelte sıch ıne Art geistiger
Verfolgung der Schamanen. Dies führte dazu, daß, WEEINN eın Miıtglıe eıner
Famlılıe bıs VO  — kurzem hatte Korea Ja noch das Großfamiliıensystem dıe
Symptome eiınes zuküntftıgen Schamanen zeıgte, dıes VO der ANZCH Famıilıe
als Zeichen des Vertalls angesehen wurde. In einem solchen Fall WAar

allgemeın üblıch, daß dıe betreiftende Famıiılıe den zukünftigen Schamanen
und einıge seiner engsten Angehörigen, me1lstens seine utter und Schwe-
ster, ausstieß. SO mußte eın Schamane nıcht I1U VO der Gesellschaftt,
sondern uch VO seiner Famıilıe ısoliert leben

Auf der anderen Seılite hat ber die Regierung dıe Schamanen jährlich mıt
C Meter Leinen besteuert. Insgesamt betrachtet ergıbt sıch, daß dıe
Chosön-Dynastıe gegenüber den Schamanen ıne WAarT widersprüchlıiche, ber
1im großen und aAaNZCH sechr schlaue und praktische Polıitik betrieben hat

Was hier noch erwähnt werden soll, Ist dıe Behauptung könıiglıcher
Beamter, daß Schamanen beı eiıner Miılderung der Vertreibungsmaßnahmen
immer wıeder VO draußen heimlıch In dıe Hauptstadt zurückgekehrt selen.
Diese Behauptung WarTr ın gewisser Hınsıcht berechtigt. Schamanen hatten Ja
in den Städten einschlıeßlich der Hauptstadt zahlreiche Anhänger und
mußten schon deswegen wıeder ın dıe Städte zurückkommen , deren
relıg1öse Bedürtfnisse befriedigen. Davon abgesehen wurden ber auch ın
den Städten ununterbrochen NEUEC Schamanen berufen, und ohne
Unterschıed der Klasse und des Geschlechtes.

Diıe Reliıgionen fremder Herkunft übten während dieser Periode auftf den
einheimiıischen Schamanısmus noch weıteren Einfluß Aa4us Dieser bewirkte
nıcht L11UT ine weıtere Rıtualiısıerung des koreanıschen Schamanısmus, SO1I1-

dern uch dıe Aufnahme (Götter und iıne weıtere Dıfferenzierung der
Funktionen der Schamanen.

Zunächst wurde der Einfluß der ın Chına hoch entwiıckelten Zeremoniıien
des Konfuzınniısmus und Buddchıismus auf das schamanıstische Zeremoninell
noch stärker als in der Koryö-Zeıt. Darauf gehen dıe gut systematisıerten
Schamanenzeremonien zurück, dıe WITr heute beobachten können. Der Kon-
fuzıanısmus drang ber uch ın dıe tradıtionellen Dortffeiern (Mautje) des
Schamanısmus eın und wurde teilweise VO ıhm übernommen. Während Iso
der Konfuzınniısmus ZUu Rıtualısıerung des Schamanısmus beıitrug, kam der
Buddchıismus In noch CNSECETCN Kontakt mıt dem Schamanısmus. uch der
Budchismus WarTr nämlıch VO der schlechten Behandlung durch dıe konfu-
zianıstisch Regierung dieser Zeıt betrofftfen. Diıe Tatsache, daß
budchhıstische Mönche damals ebentalls der nıedrigsten Klasse der Gesell-
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schaft gehörten, zeigt ches deutlıch. Wıe sechr dıe eıden Religionen während
cdieser Dynastıe mıteinander treundlıche Berührungen gepflegt haben MUS-
SCH), äßt sıch daran erkennen, daß einıge Stadıen In heute noch erhaltenen
Schamanenzeremonien AduUusSs budchhistischen Flementen entstanden sınd.

Von den enannten Religionen scheınt ber der 1 ao01smus den stärksten
Einfluß au den Schamanısmus ausgeübt haben Der Tatbestand, daß der
heutige koreanısche Schamanısmus im Vergleich den FElementen anderer
Religionen me1ılsten solche AdUus dem Taoısmus enthält, viele wichtige
taoıstiısche Götter, welst darauf hın

Schlıeßlich haben Taoısmus und Buddhısmus dıe Verwendung ON Amu-
letten In den koreanıschen Schamanısmus eingeführt.

In der Hälfte des FAı begann dıe christlıche Mıssıon. Das koreanısche
Christentum hat ber VO Anfang der einheimischen Religion gegenüber
ıne sechr negatıve Haltung eingenommen, ındem SIE als Aberglauben und
Teutfelswerk bezeichnete. Dıe schamanıstischen (sÖötter wurden als Teutel
und dıe Schamanen und iıhre nhänger als Teuftelskinder betrachtet.

Anfang dieses Jahrhunderts wurde dıe Chosön-Dynastıe VO der Kolonial-
macht Japan gesturz und das and annektiert (1910) ährend der a  n
langen Herrschaft der Japaner sah sıch der koreanısche Schamanısmus einer
starken Verfolgung ausgesetzt. Fs War nıcht ungewöhnlıch, daß Japanısche
Polızısten Schamanenzeremoniıien Ort und Stelle übertielen, dıe Opfterti-
sche für dıe Götter mıt den Schuhen zertraten und die Schamanen verhatte-
e  5 Diıiese Umstände hatten Zu olge, daß dıe Schamanen immer häufıiger
gezwungeny ihre Zeremonıien in verkürzter Form abzuhalten. I rotz-
dem blıeb iıhnen ber noch dıe Kraft, dem tradıtionellen Schamanen-
Trauchtum festzuhalten.

{I11
ach der Befreiung Koreas VO der Japanıschen Herrschaft (1945) wurde

dıe Sıtuation jedoch völlıg anders: 1948 wurde dıe erste Regierung einer
demokratischen Republıik ausgerufen. Korea hat dann durch den Korea-
krıeg (1  053 ıne Demokratisierung un Modernisierung nach TO-
amerıkanıschem uster ın Angriff gCc  MEN. Dabe!l verlor das traditionelle
Wertsystem immer mehr A Bedeutung und Korea begann einen grundle-
genden Kulturwandel durchzumachen. ach Ansıcht der 1Im euro-amerıkanı-
schen Wertsytem aufgewachsenen Generation un besonders der Christen ıst
Schamanısmus NUu nıchts anderes als eın beschämender primitiver erglau-
be Auf der anderen Seıite konnten sıch uch dıe Schamanen unte diesen
Umständen nıcht mehr dıe Iradıtion gebunden fühlen. Für dıe tradıt1o0-
nellen Schamanen kam dıe bıttere Zeıt, in der „moderne Schamanen“
ohne ausreichende Kenntnis des tradıtionellen Schamanentums einfach
durch hre bloße Mehrheit dıe koreanısche Schamanenwelt beherrschen
begannen.

Mıt der 9 SC gewaltsam vorangetriebenen gesellschaftlichen
Entwicklung einerseılts un andererseıts dem au der Wandlung iınnerhalb
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der Schamanenwelt beruhenden Kontlıkt der Schamanen untereinander WaTlr

iıne vielseitige Veränderung des Schamanısmus _ unvermeidlich. Dıiese
erstreckt sıch VOoO den (Götterhäusern über das FEriernen des Schamanen:-
brauchtums hıs 7  —_ relıgıösen Haltung der Anhänger.

Sehen WIT U1l  n zunächst dıe Veränderung der Götterhäuser Im koreanı-
schen Schamanısmus g1ibt davon Z7wel rten Privates Götterhaus und
Schamanentempel. Bel dem handelt sıch das prıvate (Götter-
haus eınes Schamanen, das dieser ausschlıeßlich für cdıe Verehrung seiner
(Götter reserviert und ıIn dem uch alle mıiıt den Göttern zusammenhängen-
den Gegenstände autbewahrt werden. Das etztere 1st ıne Art Tempel, W O

Schamanen öftentlich iıhre großen Zeremoniıien abhalten können.
Das private Götterhaus eınes Schamanen wırd Im Prinzıp in einem Raum

se1ınes Hauses eingerıichtet. Aber das Aussehen der prıvaten Götterhäuser hat
sıch inzwıschen überall gewandelt. Dies ıst zurückzuführen auf dıe grundsätz-
lıche Veränderung der koreanıschen Hausstruktur, dıe dıe Modernisierung
mıt sıch gebracht hat Infolgedessen ist heutzutage das Götterhaus In einem
kleinen Eckzimmer untergebracht oder wırd ın seine Bestandteıile zerlegt, ın
verschiıedenen Zıiımmern autbewahrt. Mit anderen Worten ıst Im Haus
eiınes Schamanen nıcht selten Z7uU Belastung geworden, und dıe Göttersachen
dienen [1U mehr als iıne Art Dekoratıon.

Im Vergleıich diesem privaten Götterhaus mu eın Schamanentempe!l
geräumiger se1n, we1l dort große Schamanenzeremonıien angehalten
werden, be1 denen sıch zahlreiche Miıtglıeder, Verwandte und Nachbarn der
betenden Famıilıe versammeln, Ja oft OS mehrere Zeremonien gleichzeltig
stattfinden. Bıs VOT einer Generation gab ın Seoul und mgebung über
Schamanentempel, ber heute ıst davon nıcht einmal mehr dıe Hältfte
erhalten, wobei nur noch in dre!ı oder 1er davon Schamanenzeremonien
abgehalten werden können: Diejenigen Tempel, In denen Schamanen heute
noch häufigsten iıhre großen Zeremonıien abhalten, sınd uksadang
(Schamanentempe!l für Staatslehrer) A Fuße des In wang-Bergs und Sasın-
dang (Schamanentempel für staatlıche Abgesandte) Muak-Paß ın Seoul
Als VO acht Jahren ın Seoul eine evangelısche Kırche den seinerzeıt be1
Schamanen s belhıebten tradıtionellen Halmiıdang (Schamanentempe!l der
göttlichen Großmutter) ın Hongjedong übernehmen versuchte, konnte
INla uch dort den Klang VO Zeremonialtrommeln nıcht mehr hören.
Einige Tempe! wurden auf Grund der Stadtplanung und harten Kriıtık der
Bewohner nıedergerissen, vA Oder umgestaltet.

Außer den Götterhäusern hat sıch das Erlernen des tradıtionellen Schama-
nenbrauchtums uch stark verändert. Dies erstreckt sıch auf fast alle Bere1i-
ch. der tradıtionellen Kultur. Für das Erlernen des Schamanenbrauchtums
ist deshalb eigentliıch iıne langjährıge Zeıt ertorderlıich.

och dıe Schamanen SOTSCH sıch zunehmend I1U U Geldverdienen und
nıcht die Ausbildung ın den Dıngen des tradıtionellen Schamanentums.
Das Erlernen des tradıtionellen chamanenbrauchtums ırd gerifig geachtet
und dıe noch übriıg gebliebenen Schamanenzeremonien werden vereintacht
und ekürzt. Infolgedessen muß I1ld den koreanıschen Schamanısmus in
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seiner heutigen korm als ziemlich profanisiert bezeichnen. Üb%igens ist ın
diesem Zusammenhang noch f# erwähnen, daß das ursprünglıch unfter-

schiedliche Schamanenbrauchtum der drel tradıtionellen Schamanenschulen
in Seoul und mgebung heute schon weitgehend vermischt und verlorenge-
SaNSCH ist

Was dıe relig1öse Haltung der Anhänger- eınes Schamanen betrifft, hat
im koreanıschen Schamanısmus iıne bestimmte ITradıtion egeben: Eın
tradıtioneller Anhänger verehrt im allgemeınen einıge Otter 1m eigenen
Hause. Er nimmt an den Jährlıchen Gebetszeremonien (Ch ’ 1söÖNg) be1 einem
Schamanen teıil Wenn Z Hause Probleme hat, wendet sıch den
Schamanen und bekommt Je nach Problem eın dazu passendes Kezept, SE 1
eın Amulett oder ıne Zeremonte. Auf dem Lande hat WIE ın früherer Zeıt
noch heute eın Schamane gewöhnlıch einen Anhängerkreıs, in dem 11U der
betreffende Schamane selbst seinen Eınfluß ausüben annn Jedoch hat sıch
dıe tradıtionelle Struktur der Anhängerschaft seıit der Modernisierung in der
Weılse verändert, daß in Seoul und Umgebung iıne feste Anhängerschaft
kaum mehr g1bt, und dıe nhänger scharenwelse n einem durch Wunderta-
ten FE} Autsehen erregenden Schamanen überwechseln. Sıe reagleren O:
gegenüber dem persönlıchen Leben eines Schamanen schr sensıbel. Außer-
dem g1bt heutzutage selten solche Anhänger, dıe tradıtionsgemäß ın ıhrem
eigenen Hause noch Götter verehren. Allerdings hat dıes ZU Teil mıt der
Veränderung der tradıtionellen Hausstruktur Oreas tun Darüber hınaus
1st üblıch geworden, daß dıe Anhänger anhand eines Fernsprechapparates
sıch miıt ihrem Schamanen über irgendein Problem beraten.

In der Zeıt, ın der der koreanısche Schamanısmus nach der Befreiung Koreas
VO der Japanıschen Kolonialmacht solche Veränderung erlebt hat, ist
obendreın VO Christentum sechr schlecht behandelt worden. Dıe christlıchen
Miıssıonare haben schon seıit Anfang dieses Jahrhunderts auf das einheimische
relıgıöse Phänomen (Schamanısmus) aufmerksam gemacht. Damıt haben sS1E dıe

Phase der Erforschung des koreanıschen Schamanısmus eingeleıtet. ES ist
ber nıcht übersehen, daß ıhr Hauptmotiv dabe1 VO allem In einer effektiven
Miıssıon lag Dementsprechend haben S1Ee den Schamanısmus als primıtıve und
negatıve relıg1öse Erscheinung interpretiert.

Dıie Erforschung des koreanıschen Schamanısmus wırd seıit Anfang der
70er Jahre VO verschlıedenen einheimıschen Forschern ernsthaftlıch betrie-
ben Jedoch verharren einıge christliıche Forscher, die dabe1 ıne führende
Rolle spielen, au einem schr ablehnenden Standpunkt. So heben sS1IE 241

Beıispiel dıe negativen Seıten des Schamanısmus im Bewußtsein des Volkes
hervor und kommen Z der Schlußfolgerung, daß Schamanısmus in Korea
ıne Erscheinung Ist, dıe überwunden werden muß Andererseılts sehen
andere den Schamanısmus als Grundlegendes für die koreanısche
Kultur A und suchen daraus dıe Möglıichkeıit, das Chrıstentum effektiv
koreanisieren. Dies zeigt die sıch widersprechende Haltung des koreanıschen
Christentums gegenüber dem Schamanısmus deutlıch. Das deutet wıederum
A daß das Christentum den Schamanısmus noch Va bzw nıcht richtig
verstanden hat
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Solches VascC Verständnıis des Schamanısmus durch das Chrıstentum Ist
besonders ım Zusammenhang mıt dem neuerdings beobachtenden Phäno-
1IHNC In christlıchen Kırchen hervorzuheben, nämlıch das der SO Geisteser-
fahrung (Söngryöng-ch ’ ehöm). Darauf reagleren koreanısche Theologen s()

sensıbel, daß sS1e dies sofort als dıe Schamanıisierung der Kırchen interpretlie-
TE  . und dıe Kırchen davor WAaTIIieEN In den koreanıschen Kırchen herrscht
aqaußerdem ıne Erscheinung, in der He Arten on Krankheiten VO den
Pftarrern kuriert werden. Dıie Theologen krıtisıeren dies als ıne Art VO

Schamanısmus der Kırchen. Solche Geisteserfahrung und dıe damıt verbun-
dene Heılung der Krankheıten sınd jedoch den Religionen gemeın. Und der
Grund, cdiese Erscheinungen sıch neuerdings in den Kırchen ausbre1i-
ten, sollte vielmehr In bezug auf dıe beschleunigte Industrialisierung und
Wandlung der Gesellschaftt gesucht werden.

Die koreanıschen Christen und dıe christlıchen Forscher haben bısher
ohne neutrale, sorgfältige Untersuchung des koreanıschen Schamanısmus
diesen eintach als beschämenden primitiven Aberglauben angesehen. Solche
Voreingenommenheıt ber bıldet 1I1U eın Hındernis für das richtige Ver-
ständnıs iıhrer eigenen Kulturtradıtion und einheimiıischer relıg1öser Erschei-
NUNSCH. Deshalb ist uch ıne effektive Koreanisierung des Christentums Nu

schwer F

Der koreanısche Schamanısmus Ist nıcht [1UT für dıe einheimischen, S()1I1-

dern uch für dıe ausländıschen Koreanısten eın belıebtes Thema geworden,
S() daß ın den etzten ahren In fast allen kultur- und soz1alwıssenschaftt-
lıchen Fächern mehr Oder weniıger ausführlich behandelt worden Ist. Jedoch
hat der boomartıge Interessenzuwachs keiner grundlegenden Untersu-
chung des Gegenstandes geführt.

Die ausländıschen Koreanısten haben sıch OTr allem mıt den phänomeno-
logıschen Seıiten des Schamanısmus beschäftigt. Da S1C me1ıstens dıe europä-
isch bzw amerıkanısch geprägten wissenschaftlıchen Untersuchungsmetho-
den eschickt anwandten, haben einıge VO iıhnen iıhrer relatıv kurzen
Feld rschung ziemlich interessante Arbeıten über den koreanıschen Scha-
manısmus publizieren können. Es muß dabe!1ı allerdings berücksichtigt WCI-

den, daß S1E WAar ım allgemeınen einıge Kenntnisse über den sıbırıschen
Schamanısmus hatten, daß aber dıe Friforschung des letzteren VO Anfang A88!

hauptsächlıch Adus christlichem Gesichtspunkt und mıiıt dem Hıntergedanken
der Entwicklung der Gesellschaft geschah. Mıt anderen Worten hat CS selten
Forscher egeben, dıe ıne neutrale Untersuchung des Schamanısmus VCTI-

sucht haben Auf cdieser Tatsache beruht das derzeıtige Wirrwarr der
Ansıchten diesem 'LThema Mıt solchen Kenntnissen über den siıbırıschen
Schamanısmus sınd dıe ausländıschen Koreanıisten dann leicht x den
falschen Interpretationen des koreanischen Schamanısmus gekommen.

Korea ist ın Land, das auf iıne mehr als 4000jährige Geschichte zurück-
blickt und während dieser Zeıt vorwiıegend unter dem Einfluß A4us Chına
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seıne eigene Hochkultur entwickelt hat Dementsprechend sınd beım korea-
nıschen Schamanısmus nıcht 1U seine phänomenologischen Aspekte, S()I1-

dern ebenso seiıne historischen A berükksichtiéen. Um den koreanıschen
Schamanısmus verstehen, ist deshalb dıe Untersuchung dıeser beiden
Seiten unvermeiıdlıich. Wenn die ausländıschen Forscher die allgemeıne
Geschichte Koreas und dıe Entwicklungsgeschichte des Schamanismus nıcht
kennen, dann sınd iıhrem Verständnıiıs des koreanıschen Schamanısmus (sren-
Z gesetzt, Ww1e bısher der Fall SEWECSCH ıst.

ber uch dıe Untersuchung des koreanıschen Schamanısmus OIl Seıiten
der einheimıschen Forscher ist nıcht unproblematisch geblieben. Das Studi-

des Schamanısmus durch Koreaner begann ZUuU erstenmal in den 20er
Jahren dieses Jahrhunderts: Fs ragten dabe!1 dıe Namen Yı NUNG-HWA, H OE
N AM-SON und SON HIN-T AE hervor. Zu solchen relatıv späten Begınn der
Untersuchung des Schamanısmus scheinen dıe Beseitigung des gesellschaftlı-
hen Vorurteils über den Schamanen be1i jenen Forschern un: iıhr nationalı-
stisches Interesse für dıe tradıtionelle Kultur Anlaß ZSEWESCH seın. Denn S1E
sahen schockıert, daß dıe christliıchen Mıssıonare un einıge Japaner wI1issen-
schaftlıches Interesse Schamanısmus zeigten. TEEF ach der Anektierung
Koreas durch apan wurde ıhr nationales Selbstbewußtseim geweckt, S1E
wurden endliıch iıhrer eigenen kulturellen Iradıtion gewahr.

Für dıe Erforschung des Schamaniısmus durch dıese Forscher WAarTr dıe
holistische Methode charakteristisch: Sıe suchten aus den koreanıschen sSOW1e
chinesischen historiıschen Dokumenten fast alle schriftliıchen Materialıen
über den Schamanısmus heraus, verglichen diese mıt den Arbeıten der
ausländıschen Forscher über den abirıschen Schamanısmus und leisteten

OS weitgehende Feldforschung. Ihre wertvollen Bemühungen wurden
jedoch VO den späteren Generationen leider nicht richtig gewürdigt.

ach der Befreiung Koreas VO Japanıscher Herrschaft wurde das Studi-
des koreanıschen Schamaniısmus den einheimischen Jungen Forschern

überlassen. Denen tehlte ber in ezug auf dıe Erforschung eınes n komple-
XC Phänomens dıe methodische Erfahrung, s() daß sS1E bloß als eın Objekt
der Volkskunde angesehen und sıch hauptsächlıch mıiıt der Sammlung der
Schamanengesänge beschäftigt haben Diıes hatte dıe Herausbildung der bıs
heute ımmer noch starken Volkskundetradıtion be1i der Erforschulg des
koreanıschen Schamanısmus ZUu Folge. Bel solcher - Studientradıtion Wal

vergleichende Arbeıt ZUuU Schamanısmus aum erw Davon abgese-
hen schenkten S1E uch der Untersuchung der historıschen Entwicklung
dıeser Religion wenıg Aufmerksamkeıt. Darüber hınaus War ihre Feldtor-
schung me1lstens 1U unzulänglıch. nter diesen Umständen ıst mehr als
natürlıch, daß der koreanısche Schamanısmus nıcht als Religion betrachtet
wırd und das Verständnıis, das dıe Forscher diesem Phänomen N-
brachten, eingeengt und irregeführt ıst

Zum Schluß möchte 1C meın wissenschaftlıches Interesse für den koreanı-
schen Schamanısmus erklären und anschließend un Berücksichtigung des

problematischen ustandes der koreanıschen Schamanısmusforschung einıge
Vorschläge seiner zuküntftigen Erforschung machen: Der koreanısche
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Schamanısmus ist ın der Kultur des koreanıschen Volkes und seiner langen
Geschichte fest eingebettet. Er 1st besonders seıt der Chosön-Dynastıe unter-

drückt und verfolgt worden. TIrotzdem haben sıch viele Anhänger, me1ılstens
Frauen, f dieser tradıtionellen Religion bekannt. Im Laufte der UTO-

amerıkanıschen Modernisierung Koreas Ist der Schamanismus als eın kultu-
relles Flement der Schande betrachtet worden. Dabe!ı ann ber nıcht
geleugnet werden, daß mıt verschıedenen Bereichen der koreanıschen
tradıtionellen Kultur ufs engste zusammenhıng. Daher muß diese Religion
7z7u besseren Verständnıis der Koreaner und deren Kultur Nau konkret
ertorscht werden.

Zu diıesem Zweck muß der Zusammenhang des koreanıschen Schamanıs-
INUuS mıiıt demjenıgen In Nordostasıen un Sıbirıen sSOWI1eEe mıiıt dem äahnliıchen
religıösen Phänomen In Chına un apan geklärt werden. Dıe ellung des
koreanıschen Schamanısmus und seıne durch dıe geographische Lage
bedingten Besonderheıiten können durch solche vergleichende Arbeıten
deutlıch gemacht werden. Außerdem muß dıe ellung des Schamanısmus ın
der Geschichte und der phänomenologiıschen Kultur Koreas richtig erkannt
werden. Diese Punkte stellen wichtige Fragen dar, dıe ın bezug auf den
rsprung des koreanıschen Volkes, dıe Tätigkeıt seiıner Vortfahren außer-
halb der koreanıschen Halbinsel, eic mıt der koreanıschen Altertumsge-
schichte direkt f tun haben Innerhalb der Halbınsel stehen außerdem dıe
Beziehung des Schamanısmus ZU Polıtık, seın durch Kontakte mıt anderen
Reliıgionen bedingter synkretischer Charakter, seine relıg1öse Rolle uUuSW als
wesentliche Forschungsthemen

Übrigens sollten ZUu Verständnıis des phänomenologıschen Aspektes des
Schamanismus nıcht 1U  —_ die Schamanengesänge, dıe Schamanen- bzw (SÖt-
terkrankheıt (Mubyökng bzw Sınbyöng) behandelt werden. Der Werde-
gang der Schamanen, das Götterhaus, dtie schamanıstischen Ötter, alle
Arten Schamanenzeremonıien, dıe Glaubens- und Gebetstormen ihrer
Anhänger un deren andersartige relıgıöse Haltung, verschiedene Schama-
nengeraäte, dıe Götterkleidung, dıe Opfertische sınd Dıinge, dıe inner-
halb der Struktur des koreanıschen Schamanısmus und unte Berücksichti-
SUuNns iıhrer Jeweılligen Funktion ebenfalls eiıner N und onkreten
Untersuchung bedürten.
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